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Habemus papam!
*ir haben wieder einen Papst , einen heiligen Vater!

Der katholische Erdkreis hat nach kurzer Verwaisung durch die Wahl des Kardinal-
Kollegiums wieder einen Oberhirten als Nachfolger des Apostelfürsten Petrus in der Person
des bisherigen Kardinal - Erzbischofs von Bologna Monsignore

Giacomo öella Lhiesa
erhalten.

Rom , 3. September 1914. (Drahtbericht.) Die Agenzia Stefans meldet: Kardinal
della Chiesa, Erzbischof von Bologna , wurde zum Papst gewählt.

Der heilige Vater gab sich den Namen

BeneLikt xv.
Benedictus, qni venit in nomine

Domini,
hebenedeit (gepriesen ) sei der , der da kommt im Namen des
Herrn , — so jubelten einst Jerusalems Scharen dem ein-
ziehenden Erlöser entgegen und rufen Priester und Gläubige
bei der hl . Messe nach dem Sanktus dem auf dem Altar er¬
warteten Heiland entgegen . So begrüßen auch wir den
gestern .vom Kardinalskollegium an das Steuerruder der
Kirche berufenen Papst . Benediktus — ja , möge er der vom
unsichtbaren Oberhaupt der Kirche, Jesus Christus , reich
g e s e g n e t e für eine lange , glückliche Regierung der Kirche
in unserer schweren Zeit und ihren Bedrängnissen sein ! Er
hat statt seines Vornamens Jakob (Giacomo ) den Namen
Benedikt  angenommen , offenbar aus dein Grunde , weil
der letzte Papst , der diesen Namen trug , Prosper Lam-
b e r t i n i, vor seiner Erhebung auf den Päpstlichen Stuhl,
den er von 1740 bis 1768 zierte , auch Erzbischof von
Bologna  gewesen . Auch vor Benedikt XIV . war schon
ein Erzbischof von Bologna zunt Papst erwählt worden,
nämlich Alexander Ludovisi , welcher als Gregor XV . von
1612 bis 1621 die Kirche regierte . Benedikt XIV . war einer
der gelehrtesten Päpste , welche die Geschichte kennt , lebten

' gediegenen kirchenrechtlichen und liturgisch -dogmatischen

Schriften fort , hatte auch großes Interesse für Deutschland
und hat u . a>. im Jahr 1747 zum Bau der Heowigs-
k i r che in Berlin eine große Summe beigesteuert.

Der nette Papst hat eine Laufbahn hinter sich, welche für
sein jetziges hohes Amt eine vortreffliche Vorbereitung war.
Aus dem adligen Geschlechte der Marchese Deila Chiesa (zu
Deutsch : von der Kirche) am 21. November des Jahres 1854
in der Seestadt Genua geboren , erhielt er eine
sehr sorgfältige Erziehung und Ausbildung , kam nachher nach
Rom in die namentlich zur Vorbereitung auf den diploma¬
tischen Dienst bestimmte Akadeinie der adligen Geistlichen
und wurde bald nach seiner Priesterweihe zum kirchlichen
Dienst im Vatikan herangezogen . Im Juli 1900 ernannte
ihn Papst Leo XIII . zum päpstlichen Hatisprälaten und
nahm ihn in die Zahl seiner diensttuenden Kammerherrn
auf , bei denen er bis zu seiner Erhebung auf den erzbischöf¬
lichen Stuhl von Bologna am 16. Dezember 1907 verblieb.
Von: Jahre 1902 an aber bekleidete er daneben die wichtige
und verantwortliche Stelle eines Substituten des Staats¬
sekretärs und arbeitete als solcher mit den Kardinälen Ram-
polla und Merry del Val zusammen .. Der Substitut des
Staatssekretärs , welch letzterer seiner Haupttätigkeit nach
etwa die Stellung des Ministers für die auswärtigen Ange¬
legenheiten bekleidet , hat ungefähr die Obliegenheiten eines
Staatssekretärs in den weltlichen Staaten . In dem eine

halbe Million Katholiken zählenden Erzbistum Bologna,
einem der größten Bistümer Italiens , hatte Della Chiesa
bei den politischen Verhältnissen Italiens eine schwierige
Stellung , der er aber in solchem Maße gerecht wurde , daß
ihn Pius X . in dem letzten Konsistorium am 25. Mai l . Js .,
also nicht einmal vier Monate vor der Papstwahl , in das
Kardinalskollegium berief . Della Chiesa wohnte in jenen
Tagen in der Akademie der adligen Geistlichen zu Rom und
erhielt als Titelkirche die der Quattro Coronati (der „vier
Gekrönten ", vier christliche Soldaten , die unter dem kaiser¬
lichen Christenverfolger Diokletian den Martertod erlitten;
da man ihre Name nicht kannte , bezeichnete man sie als die
vier , welche die Krone des Martyriums und damit die Him-
melskrone empfangen hatten .)

Der neue Papst hat also durch seine Tätigkeit am päpst¬
lichen Hof , in der Diplomatie und Staatsverwaltung und
durch seine fast siebenjährige Tätigkeit in der Leitung einer
ansehnlichen Diözese eine reiche Erfahrung für sein neues
Amt gesammelt , die ihm bei der Regierung der Gesamtkirche
sehr zu statten kommen wird . Aus ganzem Herzen rufen
wir ihm ad multos annos — ans viele Jahre einer segens¬
reichen Regierung — zu . Möge ihm einst die Geschichte das
Zeugnis geben , daß er gleich seinem großen Vorgänger Bene¬
dikt XIV . seinem Papstnamen Ehre gemacht , und mit Recht
„der Gesegnete " oder „Gepriesene, , heiße.
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den , die mittlerweile Löwen wieder verlassen
hatten , in der Stadt einquartiert wurden . Bald
darauf verbreitete sich in der Stadt das Gerücht,
Engländer und Franzosen  seien von
zwei S e i t e n i m Anzug.  Man hörte um
diese Zeit Kanonendonner und Gewehrfeuer . Als¬
bald wurden schon aus den Häusern ver¬
einzelte Schüsse auf die deutschen
Soldaten abgegeben,  was zur Folge hatte,
daß um 7 Uhr 30 Minuten abends die Soldaten
unter die Waffen gerufen wurden . Da began¬
nen die Bürger in größerer Zahl aus
den Häusern auf die Deutschen zu
schießen.  Die Truppen antworteten mit Ge¬
wehr - und Maschinengewehrfeuer . Der Kampf
dauerte die ganze Nacht hindurch.
Schon gingen Häuser in Flammen auf , besonders
in der Bahnhofstraße . Die große Peters-
kirche , in der man Waffen gefundenhatte,
wurde zusammengeschossen . Jeder , der sich am
Fenster zeigte , wurde beschossen.

Die Geiseln  wurden von neuem 'eingezogen
und aufs Rathaus verbracht . Darunter befanden
sich der Vizerektor der Universität Coenraets , der
Subprior der Dominikaner und noch zwei Priester.
Vom Rathaus wurden diese Geiseln unter militäri¬

scher Begleitung durch die Straßen geführt , damit
sie an den Straßenecken die Bewohnerschaft in
Französisch und Fläntisch zur Ruhe mahnten . Das
dauerte bis 4 Uhr nachts . Gleichwohl wurde
während dieser Zeit aus den Häu¬
sern geschossen.  Die Soldaten erwiderten
das Feuer und die Brände mehrten sich.

Am Mittwoch mittag wurden die Geiseln
von neuem durch die Straßen geführt , und sie ver¬
kündeten in beiden Sprachen , daß sie s e I b st er¬
schossen würden , wenn der Widerstand nicht einge¬
stellt werde . Es nützte nichts ; selb st während^
dieses Rundganges wurde das
Feuern nicht eingestellt ; man schoß
sogar auf die Soldaten , die die Geiseln
b e g I e i te t e n , ebenso a u f d e n Arzt.  Die
ganze Nacht auf Donnerstag setzten sich diese
Schändlichkeiten  fort . Besonders auf dem
Boulevard gingen nun immer mehr Häuser in
Flammen auf.

Am Donnerstag , 27. August , um halb 9 Uhr
vormittags kommt ein deutscher Offizier in Beglei¬
tung einiger Soldaten in das Kloster  und for¬
dert einige Patres auf , überall zu verkünden , daß
die Stadt bombardiert  werden würde . Es
wurde den Bewohnern geraten , alles stehen und

liegen zu lassen und sich nach dem Bahnhof zu be¬
geben . Kurz darauf begann das Bombardement
der Stadt . Um 9 Uhr waren die Patres am Bahn-
hos. Man hatte die Verwundeten , belgische und
deutsche, die sie im Kloster , wo sich eine Station
vom Roten Kreuz befand , verpflegt hatten , dort¬
hin gebracht und in den Wartesaal gebettet . Die
Patres bekamen die Erlaubnis , um 2 Uhr abzu¬
fahren , und zwar einen Zug mit Gefangenen zu
benutzen . Bei ihrer Arbeit brannten die „Hallen ",
die Gebäude der Universität und die Bibliothek.

* * *

Linker den Augen des Kaisers.
ist am 1. September zwischen Reims und Verdun,
also in der Champagne , gegen 10 französische
Armeekorps von unseren dortigen Armeen ein.
glänzender  Sieg erfochten worden . Die
mittlere Heeresgruppe  der Franzosen
nennt der Stab unseres Feldheers die etwa zehn
Armeekorps , die zwischen Reims und Verdun gegen
uns gejochten haben . Oestlich und südöstlich wer¬
den wir danach die übrigen feindlichen Heere zu
suchen haben . Nach den kurzen Worten der amt¬
lichen Nachricht darf man schließen , daß der Gegner
mit dieser Heeresgruppe gegen die nördlich stehen-



beit deutschen Armeen vorgebrochenwar , unterstützt
durch Vorstöße der in der riesigen Lagerfestung von
Verdun versammelten Streitkräfte , An, 31. August
war mitgeteilt worden, daß die Armee des Gene¬
rals v. Hausen gegen die Aisne bei Retbel im
Vormarsch sei, daß weiter östlich der Herzog
Albrecht von Württemberg endgültig den Ueber-
gang über die Maas erzwungen habe und ebenfalls
gegen die Aisne vorriicke, und daß der deutsche
Kronprinz , der von Longwy—Montmedy kam, mit
ernem Teil seiner Truppen die Maas bereits über¬
schritten habe, mit einem andern sich ihr nähere.
Alle drei deutschen Armeen dürften bei der Schlackt
am 1. September beteiligt gewesen sein. Auf die
Abwehr des französischen Angriffs ist die Verfolg¬
ung durch die Sieger eingeleitet und fortgesetzt
worden. Reims liegt von der Fortskette um Ver¬
dun etwa 95 Km. entfernt . Es ist selbst mit einer
Reihe von Werken umgeben, die nur im Westen
eine Lücke zeigen und einer Armee mit der Front
nach Norden die Anlehnung des linken Flügels ge¬
statten. Südlich der Linie Reims—Verdun . 30 Km.
von den Forts von Reims nach Südosten , etwa 70
Atm. von Verdun nach Westen liecht das bekannte
Lager von Cbalons , in dem das Heer des kaiser¬
lichen Frankreichs feine großen Hebungen abhielt.
Das Netz guter Straßen von Ost nach West imd
von Süd nach Nord, wie große Bahnlinien crl . ich-
tern die Versammmlung nrid Verschiebung stärkerer
Kräfte in diesem Raurn. So war er geeignet,
einer französischen Offensive'als Ansgangspnnlt zudienen.

Die K a i s e r st a n d a r t e hat am 1. Sept.
znm ersten Male in diesen- großen Völkerkriege
inmitten des deutschen Heeres auf der Walstatt ge
weht, und glorreich war  d e r S i e g, der
gegen eine Streitmacht von etwa 400,000 Franzosen
in heißem Siege erfochten wurde.
Der Sieg des Generalobersten v. Bülow
(Wiederholt, weil vorher inkorrekt wiedergegeben.)

Großes Hauptquartier , 2. Sept . lieber den
S i e g, den Generaloberst v, B ü I o w über die
Franzosen davongetragen hat, ivird hier noch die
Einzelheit bekannt, daß die S chl a cht z w e i
Tage  gedauert hat itl. daß vier französische
Armeekorps und drei  französischeR e s e r v e-
divisionen  dabei in, Felde gestanden haben.

Es handelt sich um den Sieg , über den die anit
liche Meldung aus dem Großen Hauptquartier von,
31. August folgendes sagte: Die Armee des Gene

1 ralobersten v. Bülow hat eine überlegene  fran
zösische Armee bei S t. Q u e n t i n Vollständig
geschlagen,  nachdem sie im Vormarsch bereits
ein englisches Infanterie -Bataillon gefangengenom
men hatte.

Aus dem Ober-Elsaß.
Zürich, 2. Sept . Voii der Baseler Grenze

wird telegraphiert , üort sei am Dienstagnachmit-
tag und heute morgen in der Richtung von Altkirch
her wieder Kanonendonner hörbar gewesen. Es
heißt, ein bis zwei französische Divisionen hätten
die Aufgabe, nordöstlich von  B e l f o r t die
deutschen Truppen aufzuhalten . Professor Dr.
Frankel aus Liidwigshafen teilt mit , er habe am
Dienstag das ganze Vorder-Elsaß in der Richtung
Gebweiler, Stanua , Jungholz , Sulz , Ensishcim
Wittenheim , Mülhausen , Müllheim durchquert,
ohne auf eine französischen Soldaten zu stoßen.
Englisches Lob über die deutsche Kriegsführuug.

London, 2. Sept . Der Spezialkorrespondent der
Londoner „Tunies " sandte aus Amiens einen
ausführlichen Bericht über die Kämpfe der letzten

-Wochen, in denr es heißt : Das Vorrücken  der
Deutschen vollzieht sich mit beinahe unglaublicher
S chn e l H gkeit.  Nachdem General Joffre das
Zurückgehen auf der ganzen Linie anbefohlen hatte,
ließen die Deutschen, ihren besten Krieqsreqeln fol¬
gend, dem zurückziehendenHeere keiner! Augenblick
Ruhe und setzten die Verfcklguneg unaufhörlich fort.
Flugzeuge, Zeppelin luftschiffe und gepanzerte
Automobile wurden gegen den Feind wie Bogen
Pfeile abgesandt. lieber die Tapferkeit der
Deutschen  zu sprechen erübrigt sich. Sie mar¬
schieren in tiefen Abteilungen beinahe geschlossen
vor. Falle, ! Reihen unter dem Artilleriefener , so
stürzt neue Mannschaft vor. Die U e b c r m a cht
der Deutschen ist so groß, daß man sie ebensowenig
wie die Wogen des Meeres  aiifhalten könnte.
Die Ueberlegenheit der Deutschen in. der Zahl der
Geschütze, besonders in Maschinengewehren, die sie
mit außerordentlicher Wirkung gebrauchen, der
ausgezeichnet organisierte Erkundiaungsdienst mit
Flugzeugen und Zeppelinlustschiffen sowie ihre
außerordentliche Beweglichkeit  sind
die Gründe für das Glück der Deutschen.

Auch andere englische Militärkritiker gestehen
bei den deutschen Landerfolgen den un v e r g l e ich
l i che n T o d e s m n t der deutschen I n s a n
terie  zu , sowie die Präzision und die Wirksamkeit
der Maschinengewehre.

Stand der militärischen Aktionen
losten und im

Ei» Zusammenstoß sranzösischcr
Militärzüge.

Die „Gazette de Lausanne " verbreitet , es habe
sich vor einigen Tagen bei Epinal ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei französischen Militärzügen er¬
eignet. Es sollen dabei 87 Soldaten getötet und
verwundet worden sein, die dem Ueberrest eines
Regimentes angehört hätten , das bei Mülhausen
gegen die deutsche Infanterie gekämpft hatte.

Die französische Kriegführung.
London, 2. Septbr. Der Korrespondent der

„Times " berichtet aus Boulogne,  daß ein
Trupp deutscher Infanterie bei Bapaume in einen
Hinterhalt geraten sei, da eine französische Batterie
in einem Wald versteckt war . Der deutsche Offizier
hißte wegen der Unmöglichkeit, sich zu verteidigen,
die weiße Flagge . Trotzdem wurde das Batterie¬
feuer weiter unterhalten und die Abteilung
vernichtet.

Französische Eingeständnisse.
Zürich, 2. Sept . In der Pariser Humanitü er¬

wähnt der Sozialist Renaudel das Gerücht, die

WB. Großes Hauptquartier,
^ « ept . 4 Uhr morgens . Bei Ver
Wegnahme des hoch in Felsen gelegenen
Sperrsorts Givet haben ebenso wie im
-Uautpse um Raumr die von Oester¬
reich zugesandten schweren Motor-
Batterien durch Beweglichkeit , Treff¬
sicherheit und Wirkung sich vortrefflich
bewährt . Sie haben ausgezeichnete
Dienste geleistet . Tie Sperrbesestignngen
von Hrrsou , Lesayelles , Conde , la Fers
und Laon sind ohne Kamps genommen.
Damit befinden sich sämtliche Sperr-
besestignugkn im nördlichen Frankreich,
außer der Festung Manbenge in un¬
seren Händen . Gegen Reims ist der
Angriff eingeleitet.

Die Kavallerie der Armee des Ge¬
neralobersten b. Muck streift bis Paris.
Das Westheer hat die Aisnelinie üher-
schritten und setzt den Bormarsch gegen
die Marne fort . Die Borynten haben
sie bereits erreicht . Der Feind be¬
findet sich vor den Armeen der Ge¬
neralobersten von Klnck, von Bülow,
b. Hausen und des Herzogs von Würt¬
temberg im Rückzug aus und hinter
die Marne.

feien. Die Gesichter der von den Känrpfen in Loth¬
ringen zurückkommenden französischen Truppen
waren , sagt der Korrespondent, vor Uebermüdnng
ansgeniergelt , viele von Schmerzen verzerrt . Diese
Soldaten sprachen alle mit großem Respekt von den
Deutschen, die ihren Offizieren mit bewunderns¬
werter Tapferkeit folgten. Ihre M a schi n e n g e-
w e h r e seien den französischen überlegen und rich¬
teten im Nahkampfe furchtbare Verheerung an.

Die Engländer bei St . Quentin.
Man schreibt der „Tägl . Rundschau" : Die

-chlacht bei St . Quentin , in der die Engländer auf
den ersten Anlauf vollständig geschlagen wurden,
verlief  nicht ganz so, wie sie von' unserer
Seite geplant war.  Unsere Heeresleitung
stand nämlich ganz ans dem Bismarckschen Stand¬
punkt, daß wir Deutsche ein englisches Söldnerheer,
wenn es die Dreistigkeit hat, auf dem Festland ge¬
gen uns anfzutrcten , unter allen Umständen „ver¬
haften" sollten. Um sie prompt einzuschließen,
hatte der General v. K l u ck, einer der fähigsten
Heerführer unserer Zeit , auch alles kräftig vorberei¬
tet. Er hielt auf seinen, rechten Flügel einen star¬
ken Truppenverband .gestaffelt in Reserve, der die
Engländer , sobald sie im Vormarsch waren , in der
Flanke unifassen und einkreisen sollte. Außerdem
batte er noch auf dem äußersten rechten Flügel starke
Kavalleriemassen bereit, die die lieben Vettern von
hinten fassen und ganz an unsere Brust drücken
sollten. Der ausgezeichnet Plan wäre auch unter
allen Umständen geglückt, wenn die Engländer nur
ein Weilchen . Stand gehalten  hätten.
Aber wider alle menschlichen Berechnungen nahmen
sie schon beim ersten Anprall  mit einer
Heftigkeit Reißaus , die als S p o r t I e i-
st u n g h ö ch sie Bewunderung  verdient . Als
M a s se n r e ko r d im S chn e l l a üf steht die
englische Flucht bei St . Quentin einzig da. Nie¬
mals hat man ein Heer mit so verblüffender Ge¬
schwindigkeit sich entfernen sehen. Die Engländer
hatten die weitaus längeren Beine  und die
Energie , mit der sie hiervon Gebrauch machten,
spottet jeder Beschreibung. Selbst unsere Kavalle¬
rie auf der rechten Flanke hatte Mühe, in schärfster
Gangart den davon wirbelnden Langbeinen wenig¬
stens soweit an die Fersen zu kommen, daß sie sie
von ihrer Rückzugslinie nach dem Meer abspreng¬
ten. Nur so versteht man die Bedeutung des
Asquithschen Wortes , das er mit stolzer Freude
vor dem Parlament sprach: „Es gelang unse¬
re m H e er , s i chv o m F e i n d l o s zulöse n."

Die Meseusch locht in Russisch-

Regiernng habe beschlossen, Paris a ls o ffe n
L>t a d t zu erklären, falls sich ihr die deutschen
Truppen überraschend  nähern sollte» Tie
Stadt wurde dann milit 'ärisch geräumt
werden. Ter Sozialist wendet sich gegen einen sol¬
chen Beschluß, der in Paris , sagt er, starke Erreg »,,,
Hervorrufen würde . Der Pariser Korrespondent
der Züricher Zeitung berichtet aus den Erzählun¬
gen verwnnoeter französischer Soldaten , daß viele
die T res f I i chke i t der deutschen Heeres-
a ii s r ü st u n g rühmten . Alle seien darin einig,
daß die enganliegende graue Feldnniform der däni¬
schen Truppen der roten Pluderhosen und dein flie
Milden Kapot (dem Feldmantel ) weit vorzuziehen

Der Sieg im Zentrum.
Kriegspressequarticr,  2 . Sept ., 7 Uhr

Nachm. (Berichterstatter der Franks. Ztg.) Der
offensive Vorstoß der Armeen Dankt und Aus¬
sen  b c r g, unter denen sich die Korps Puhallo und
Bvrocvic besonders ausgezeichnet haben, ist üisher
von immer steigendemErfolge  gekrönt. Er
hat nunmehr in außerordentlich hartnäckigen
Kämpfen den endgültigen Sieg  errungen.
Tie Schlacht wurde besonders dadurch erschwert,
daß die r ii s s i s che A r t i l l e r i e die Stellungen
vorzüglich verteidigte.  Auch hatte der
Feind eine Spionage  in allergrößtem Umfang
organisiert und dazu die Hilfe der einheimischen
Bevölkerung  in Anspruch genommen, was
das Borgehen unserer Truppen vielfach sehr er.
schwerte. Die Bevölkerung verriet mehrmals dem
Feinde die österreichisch-ungarischen Stellungen und
Anmarschlinici! durch vereinbarte Rauchseuer, durch
Spiegelsignale und sogar durch Veranstaltung kirch¬
licher P r o z e ss i v n e n. Trotzdem gelang es der
ö st e r r e i chi sche n A r t i l l e r i e, die mit groß

Bor der Armee des deutschen Kron¬
prinzen leistete im Anschluß an Berkum
der Feind Widerstand , wurde aber nach
Süden z u r ü ckg e w o r f e n. Die Armeen
des Kronprinzen von Bayern und des Ge¬
neralobersten v. Heeringen haben immer
noch starken Feind in befestigten Stel¬
lungen in Französisch -Lothringen sich ge¬
genüber »Im oberen Elsaß streifen deut¬
sche und französische Abteilungen unter
gegenseitigen Kämpfen.

Im Osten ernten die Truppen des
Generalobersten v. -$>i n denb  u r g w ei-
t e r e Fr  ii cht e des Sieges . Tie Zahl
der Gefangenen wächst täglich ; sie ist
bereits ans

Wieviel Geschütze tt. sonstige Sieges¬
zeichen noch in preußischen Wäldern
und Sümpfen stecken, läßt sich gar
nicht übersehen . Anscheinend sind nicht
zwei, sondern drei rnssische Komman¬
dierende Generäle gefangen . Der
rnssische Armee führ er  soll rnffischen
Nachrichten zufolge gefallen  sein.

Der Generalquartiermeister:
v. Stein.

tcr Wirkung wahre Schießkunststäckc vollbrachte,
das Gelände znm endgülligen Bvrgchen der Trup¬
pen vvr,zubereiten. Im N v r d e n ist mit dem
Siege der Armee Auffeuberg die Aufgabe der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen vollauf erreicht und
die N i e d e r l a g e d e r R u ss e u vo l l st ä n d i g.

Schwere Kämpfe  finden noch vor Lem¬
berg  statt.

Gefangene.
200 Geschütze.

Berlin,  3 . Sept . Amtlich wird
uns mitgeteilt , daß die Oesterreicher
in der großen Schlacht etwa 50 000
Gefangene  und etwa 200 Ge¬
schütze erbeutet haben.

Noch einmal die Dum -Dum -Geschosse.
Berlin , 2. Sept . (Amtlich.) Unsere Armeen

haben, wie schon geineldet, den gefangenen Fran-
z o s e n imd Engländern  Tausende Infanterie-
Patronen mit t i e f a n s g e h ö h l t e n Geschoß-
spitzen  abgenommen . Die Patronen befanden
sich zum Teil noch in der mit dem Fabrikstempel
versehenen Packung. Die maschinenmäßige Anfer
tigung der Geschosse ist durch Zahl und Art un
zweifelhaft festgestellt. Im Fort Longwy wurde
eine derartige Maschine vorgesunden. Die Patro¬
nen werden also von der gegnerischen Heeresverwal¬
tung den Truppen in dieser Form geliefert. Ge¬
fangene englische Offizere versichern ans Ehrenwort,
daß ihnen Munition für die Pistolen ebenfalls mit
derartigen Geschossen geliefert worden sei. Die
Verwundungen unserer Krieger zeigen die ver¬
heerende Wirknnng dieser Dum -Dum -Geschosse.
Während Frankreich lind England unter grober
Verletzung der Genfer Konvention Geschosse zu¬
lassen, deren Verwendung ein Merkmal barbarischer
Kriegführung ist, beobachtet Deutschkand die völker¬
rechtlichen Bestimmungen genau. Im gesamten
deutschen Heere wird kein Dum -Dnm -G«schoß ver¬
wendet.

Die Tätigkeit unserer Kriegsschiffe im Ausland.
Berlin , 2. Sept . Es liegt in der Natur der

Sache, daß wir von unfern Kriegsschiffen im Aus¬
land wenig hören. Die d e u t scheu Kabel sind
ab geschnitten,  die meisten Funkenstastonen
zerstört oder nicht zu erreichen, und über die eng¬
lischen Kabel werden natürlich Nachrichten von
unfern Schissen oder für sie nicht befördert. Trotz¬
dem gelangen durch die Vermittlung von Zeitungen
aus neutralen  Ländern zuweilen einige An¬
gaben zu nns , die beweisen, daß unsere Kriegs¬
schiffe im Anslande nicht untätig sind, sondern daß
sie eifrig und mit Erfolg ans feindliche Handels¬
schiffe Jagd machen und auch den Kampf mit geg¬
nerischen Kriegsschiffen nicht scheuen. So berichten

B. amerikanische Blätter , daß in der Nähe von
San F r a n z i s ko ein Kamps zwischen einem
deutschen Kreuzer und einem englischen Kreuzer u.
einem englischen Kriegsschiff stattgefunden habe,
wobei das letztere vernichtet  worden ist.
Jedenfalls sind zahlreiche Wrackstücke, die nnzweisel-
haft von einem englischen Kriegsschiff herrühren u.
Spuren von Granatfeuer aufweisen, treibend ge¬
sunden worden ; es wird angenommen, daß sie von
den, englischen Kanonenboot Shearwater  oder
auch von der A l g e r i n e, einem Kanonenboot von
1000 Tonnen Wasserverdrägung und einer Bestück¬
ung von mehrern 10,2-Zentiineter -Geschützen her¬
rühren . Ans englischen Pressenachrichten geht her¬
vor, daß auch eine Anzahl von en g li sche n H an¬
ders  s chi f f e n unfern Kreuzern  zilm Opfer
gefallen ist. Unter anderm wurde berichtet, daß die
Dampfer Hyadn (8350 Registertonnen) und City of
"" nchester von einem deutschen Kreuzer genommen

wurden . Von dem Hilfskreuzer Kaiser
Helm der Große  wurde schon gemeldet, dah1
den Dampfer Galician  der Union Castle
(6700 Registertonnen) genommen, aber später
geineldet, wiederum entlassen habe, und zwar'

' " t- " • ' - ~ ipfmRücksicht auf die zahlreichen an Bord des Dai»
befindlichen Frauen und Kinder . Inzwischen W*
von englischen Blätter weiter bekannt, daß st
deutsche Dampfer Arucas in Las Palmas eimE. ^ ^ umviu ^ llliuy III Alu» -jpiUUUl» ■'
fc-i! sei und dort die Besatzung der englischenD" ,,
fer Kuipara (,400 Registertonnen) und
(6700 Registertonnen) gelandet habe. Diese bei^
Schiffe sind vom Kaiser Wilhelm dem Großen»c‘
senkt worden. Wie sehr— trotz aller  gege"
teili gen Beteuerungen seitens y.
E n g l ander — die englische Hände  I
schi f f a h r t unter dieser energischen Tätigkeit"
deutschen Kreuzer leidet, geht daraus hervor,
—iedcr  nach e n g l i schen Pres sf lL
gaben — die Kriegsversichernng für eng"M
Handelsschiffe den mrgeheuren Satz von 30 b>s
Prozent beträgt.

V0!

Die beiden Großherzogiiiiicn von Luxemburg
besuchen die verwundeten deutschen stirieger.
Luxemburg, 27. Aug. Die GroßherzogE
! Luxemburg besilchten gestern in Begleitung st.- ■' - - - - - - - • - - oft1Gräfin Montgelas und Graf Stolberg die im

z!"
Kcllen Hauptlazarett in, Konvikt nntergebraW

rieasverwiindeten . Mit jedem einzelnen
teil unterhielten sich die fürstlichen Herrschaften aff
leutseligste. Sogar bis in die Küche stiegen (,
Großherzoginnen , um nach der Pflege der Soldat
zu sehen. Die Pflege ist in jeder Hinsicht tadeb.
Verschiedene Unibersitätsprofessoren versehen. si.
Dienst als Militärärzte . Die Großherzogin,
die. Großherzogin-Mutter haben ansehnliche
wen dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt

Aus dem Fernen Oste».
Zürich, 2. Sept . Dem Eorriere della Sera
London berichtet, eine rasche E r o b e r »M

Zürich, 2.
ans London _ ^...w
von K i a n t s ch on durch die Japaner  sei
vorauszusehen. ^ Die Japaner suchen mit wöE
wenigen Verlusten durchzukommen. Zunächst nn̂
den sie eine Reihe strategischer Punkte besetzew,
Japanische Blätter berichten von einem
stand,  dcir angeblich in, Jangtsetal
Jnanschikai  ansgebrochen sei.

Gerettet.
Vi' Ii .Berlin , 2. Sept . (Amtlich.) Nach

telegraphischen Meldung des Kommandanten E
nnrrfv oimvm rWrvfnrfvf ^ rOnach einem Gefecht bei Rio oei ^ ro oein- ,.,
Hilfskreuzers Kaiser Wilhelm der Große ist ^
sckeinlich die gesamte Besatzung gerettet.
Die Vernichtung »eutralcr Schiffe durch emstft^

Minen.
Berlin , 2. Sept Der in Svendberg in

mark beheimatete Schmier G a e a ist nach
Meldungen in der Nordsee unweit des Leuchtern
Sunderland aus eine Mine gestoßen und vo >rn
v e r n i cht e t worden. Das Schiff befand stw
der Reise nach Sunderland nach dern Heimanff^
am Kleinen Belt mit einer Ladung Kohlen * '
Mann der Besatzung sind ertrunken . Ein™■' - --- -- .. . . . ~ —ttjflrMißgeschick ereilte den in Hangesund in
beheimateten Dampfer  G o t t f r i d, der w
Frühe des 28. August auf eine Mine geriet nm>
Seemeilen nordöstlich von der Tvneninm^ z,

. UUs CHIC » IIC » eil « ,f -,
'ci .-ciiieuvii nordöstlich von der Tyneiiistmsiz,
sank.  Der Kapitän , der Steuermann , der ™ 5
mann und der zweite Maschinist kamen mit w
Leben davon, acht Mann ertranken . Es istvmvvii,  i -ivt/v •vUilUl V. ULUiUUl . Vi-S' M*

sichtlich, daß die Engländer ihre Hafenzugängs ^
Minen gespickt haben. Die bekannte Verdacht »,(\<
der Deutschen ist um so bezeichnender für das v
reich.
England respektiert die holländische Neutra^ ,,

Amsterdam, 2. Sept . Das englische Geneŵ n
sulat in Rotterdam erklärt die dort umlaniffff
Gerüchte über ein von England an Hollnnd̂ -̂ c
des Tnrchzngs englischer" Truppen " längb
Schelde gerichtetes Ultimatinn für durchaus
los, da die britische Regierung M
schlossen  sei, die h o l l ü n d i s che N e u t r ^
t ä t in jeder Hinsicht und unter allen de>w
Umstünden zu respektieren.

Kriegsfürsorge.
Leipzig, 3. Sept . Der Verband reisender,obll<keute Deutschlands, der nach Beginn der J»

ung zur Unterstützung seiner Mitglieder »lid sikck
Angehörigen 60000 J(  bereitstellte , hat beM .„c
weitere 200 000 Jl  für Unterstütznngszwew
Verfügung zu stellen.

* * r ,
WB . Petersburg , 2. Sept . Der Zar W..

General Rennekampf  für seine Tapserw'
St . Wladimirorden mit Schwertern verlielw-

Aus der 15. Verlust - Liste
. Jnf .-Reg. Nr . 87 (Mainz ) : 5 Komp.: Res- jjjfjrftrrrfi .(Stffpmnnn  rmä d r̂.0i»4.fvit«T töti 7

leicht
rief) Hille mann  aus Kreuzkrug
Will,. Merten  aus Kirschweischede. ,
wundet ; Res. Job . Licht aus Schönderlwö
mißt.

6. Komp. : Fahnenj .-Unterofsizier Harwick
ler ans Ludwe-iler tot : Ges. Res. d , Asl
Schmidt II . ans Dernbach tot ; , . ff
Schmoll  aus Balve tot ; Res. Jnl . Bier'oujimm uuu « uioe iüi; ./re ]. ^ } gd) 1;
aus PassAnheim leicht verwundet ; Gefr . Job-
rer aus Hochheim leicht verwundet : ffpck'

lewll1)(r
leichtA

fer aus Hochheim leicht
Andreas G e ß n c r aus Sonderhofen
Wundet: Mnsk. Seitz aus Eschenbach
wundet ; Res. Anton K leime  ans Sehr"
verwundet.

7. Konip.: Res. Jos . Friedrich  aus i a'r
heim tot ; Mnsk. Heinrich M e sser  schR ^ oI"
Hessenbach leicht verwundet ; Res. Heinrich
ans Bochum leicht verwundet ; Res. Fr 'b m,
m nun ans Recklinghausen leicht verwu" '
Heinrich K ii p e r aus Weitmar leicht verw E
Reservist Friedrich Menge  aus Langenoi))
verwundet ; Res. Heinrich Vedder  aus -- $$
leicht verwundet ; Res. Johann Röhma'
Baycrsberg leicht verwundet . c{öfl

8.  Komp.: Leutnantd. R. LudwigKrr
Kirchbrombach leicht verwundet ; Re»^ . ßluu ) l  UCtll/UILUCl , L,t - o1 :
R o t h II . ans Ober-Leinach leicht verwuw J  pc"

__ > _ ^ ^ ^^^ _ >edd
leicht verwundet : Füsilier Willy Reichs

Adolf  Gronenberg aus Wehlau
wundet; Mnsk. Will). Kreß aus § e}*xt vi
wundet. ' ..

Ohne Angabe der Komp.: Res.-Tawb^ st t)C
Brosch  verwundet : Res. Franz Will
wundet . . '

znf.-Reg. Nr . 115 (Darmstaot ) : 3. Kowp '
Heinrich Oer m e r verwundet. , -1 n stu

11. Komp.: Mnsk . Joh . Rogals ^ „,,d"
wundet ; Mnsk. Friedr . Wagner  ks - pv :

Fnf . Rcg. Rr . 116 (Gießen) : 9. .Ko"" '
Joh . P h i l i p p i verwundet.



Nr . 117 (Mainz ) : 11. Komp.: Musk.
(i,, , a " e r verwundet ; Res. Seng  tot.

Ak P ^ ^ oner-Reg. Nr. 23 (Dnrmstadt) : 4.
Iv„,̂ ^ ^ 6oner Karl Wege  ans Groß -Gerau ver-
EsÔ ^ "Cw»er-Reg. Nr . 24 (Darmstadt ) : Leib-
tttQ|V ?"rct ff-'$ eter Ritter  aus Unter -Schön-
tot-ov. Vermißt; Drag . Joh . H a n st ans Mainz
dex̂,,' ?6- Heinrich W a g n e r ans Wöllstein schwer
blxtm ®er9- Willy 33i c n ft aus Gunters-
Äflun ^ verwundet ; Trag . Hermann Kutzcl-

8 ^ roß-Steinheim schwer verwundet,
fiihtovu Drag . Heinrich Jung  ans Holzheim

^verwundet.
«erg . Heinrich Loh aus Gießen schwer

Drag . Ludwig Alges  h e im  aus Gau-
V °l,n leicht verwundet.

^uonft- ß- Nr . 118 (Worms) : 10. Komp.: Res.
mißt • t ö ii f f aus Ober -Flörsheim , bisher ver-

im Lazarett.

das
Deutschland.

Kriegsdenkschrift deutscher Katholiken an
Kardinals-Kollegium.

ber« ,-̂ SePt . Die „Kölnische Volkszeitung"
.hgr J . lidft eine Kriegsdenkschrift  an das
^fi*nr(rV' vlkollegium  in Rom, die von einer
Scftf, hervorragender Führer der deutschen
Keu..?, ^ vn veranlaßt wurde. Es wird darin

tzi

vltz 11 1 L  ütrumuKi luiiioc . ruiiu ocnm
Eigkeiî̂ r^ llhng dargelegt, daß Recht und Gerech¬
tst^ chuf Seiten Deutschlands sind, wobei betont
Seist dem deutschen Weißbuche von keiner
^'Oenw, nur  üie geringste Unrichtigkeit nachge-
üneK. - vden konnte, daß auch von keiner Seite
einê ^ "uzung versucht wurde, welche dem Bide
>vikd Farbe hätte geben können. Ferner

- Frömmigkeit der deutschen Katholiken
Auch hier gehe der Kaiser mit dem

&e,„ » Sften Beispiel voran . Jede Depesche aus
H b.Cl. t̂ ' en  Hauptquartier enthalte den Beisatz,
lei, dem Herrn der Heerschaaren zu danken
^rme*6 Denkschrift verteidigt die deutsche
heriig» o gegen die V e r l e u m düngen  und hebt
?Crn. ' haß sie die b e st d i s z i p lin i e r t e
Äensm ' u* .Der schwerste Angriff  in dem
stos f Weltkriege komme von dem orthodoxen
Eck̂ vwi tert um,  dessen Sieg die schwerste
teilenhl.£ wn g des Katholizismus  dar-
ichkjft̂ "vde. Zum Schlüsse werden in der Denk-
Ocberip, Kardinale gebeten, sie möchten nur die
»ftis°j„ ^ung gewinnen, daß das Deutsche Reich
9&ct trfc ® 5 istcnz kämpft,  in diesem Kampfe
Stt “'1 große Siege errungen habe. Das

-wlk vertrant auf Gott u. seine gerechte
wird den ' ^lieg an seine Fahne heften.

Lokales.
bin

Limburg, 4. Sept.
Erlaß des Äochw. Lerrn Bischofs

^, ^ 9̂ustinus für den Mittelstand
' >>che
u^ llikg Zst den Kreisen des Mittelstandes dantb

bom im Amtsblatt des Bistums Lir
x- n̂n v • September veröffentlicht. Tie
Keilt, lg,,̂ v l l se i t i g e Beherzigung
pSfC-
. ?le aw,. ?Qeu große Anforderungen stellen;

qr
Lim-

Lie Kund-
ver-

^Not der Zeit muß an die Mildtätigkeit in
' 'sie ßTr^ gkn große Anforderungen stellen; für
!°Iglo7 Ec: heischt man Gaben, Sott Dank, nicht

ip ütUicfi Dlr Gebefreudigkeit unseres Volkes ist
ipe und herzcrhcbend, begeisternd für nn-
t'e i, ? ^ , tröstend für die Zurückgebliebenen,

strst- ten und alle, die unter diesem furcht-
^ Diitl̂ ^ leiden. Zu den letzteren gehört auch
i» Han̂ Eaud: die kleinen Gewerbetreibenden
KJ * . Sie waren seither sö
JK'iu.. n durchweg schlechter gestellt^

2 " .

Sie waren seither schon übel da-
- - — , als bessere

«nö rangen oft geradezu um ihre Exi-tharuni '.. wurde schon seit Jahren von be-
8eiw>̂ '? uns die soziale Liebespflicht ausmerk-

lÄ8end i, v diesem Stande , dessen Erhaltung
ststMgê wendig ist, zu Hülfe zu kommen. Das
G . ^ ssen Solidaritätsgefühl , welches auch die

anderer, namentlch notleidender
dem Auge verlieren dürfe. Ver-

xZ'Vtifen on - auch Generalversammlungen der
au Hlcn F ûtschlands Anträge angenommen, die

8dhxs(..̂ dkn gewerblichen Mittelstand* dadurch

chkeit̂f! E.hibern,

- ,-flaiu fördern kann.

C " ?t r h „eu/ daß man ihn bei Berge bun g
"n̂ chkell^ .en und bei Einkäufen  nach
tÄ e6en derncksichtigt. Damit sind die Mittel>egHit

tvjE-lv>r inan ohne große Opfer den Mittel-!e>
^eststt. schon
H ?AtIicheu

Wenn es deshalb
als eine Pflicht der Solidarität und

n, '^Uien'Ph erschien, mit diesen Mitteln
Sk»! Ki Kzif werbetreibenden und den Handwer-

M kommen, dann ist es in den
«m, die JI Jeitläufen , Ido  dem Mittelstände

werufung der militärischen Väter und
entzogen sind, und Handel und

liif̂ die doppelt, nötig. Ich spreche dem-V? ! »nd^/Ä ^ ang aus , daß die Herren Geist-
W? K Bei-̂ Nirchen Institute bei Anschaffungen
>HMstünd f? °!u,g von Arbeiten vor allem den
Qitf̂ tein Kn« "" sichtigen und ersuche den Klerus,
die fattinrl-i auch bei passenden Gelegenheiten
d>̂ 6ehö,.i„„ w^ ^ vik einzuwirken und besonders

bei ?rCn  Mittelstandes selbst zu er-
lassen" ®kandesgenosseuzu kaufen und

wit
" 1§ der'S V n

0> t cv7 Cl
SS f ta ÖH<
r**n9 Kunde

Spannung erwartete
Papstwahl  wurde gestern

unserer Stadt allgemein freudig br-<VCtnvr;̂r ' V uuHimcui licuuiMu 5
8̂ ? Mockengeläute vorn Dom und
diyg Kustde „wwuck in den Straßen der Stadt
^ ? NfererÄ der Freude der kathol. Bevölke-

in den Straßen der Stadt
,lerer « :,■». Freude der kathol. Bevölke-
’u V r, !i? vfsstadt darüber , daß die katbol.

e«^ t Benedikt XV . ein neuestct» Boten galten '
Süi ‘°"rb^ welche

hat . Die Extrablätter des
die Freudenbotschaft verbrei-i 'geni " roe„ nu .7 ^ rxleuvenvonmaxi vervrei-

Wien.
lange. Möge dem neu gewählten

reich gesegnete Tätigkeit be-
oter

sein!

jjS ep*tl- Te/ ^ a n B e nz i n un d B c t ri ebs-
Sfrte or£nct0mmn-bier™be  ® pncrnr bc§ 18-"nd
^fQn eetöt-S 'r?m leichl
V »*n9e ftnHf *1füton  darf.
^^ ieb"/ '?s'iern 'u^ und zwar an Feuerwehren,
>°̂ eit r Fabriken und sonstige
Str fiinC küerfü,. ^ "vferungen auszuführen haben,
DstterAen , un^ m Benzol nicht entbeh-

an me Freigabe von Benzin,
leichtsiedenden Petrolenm-

nur in beschränktem

uer.5̂ " " , i,ni> m « enzoi mau em
ö.> b? ^ fl,eitslmnn̂ " Eê zur Speisung

'Hör"
d^ uß^ wnpen. ^Ten Gesncheii

der
um

s 'jmf Bescheinigungdesbetr.
end-'h? .beigefüm ^ ^ Richtigkeit  d e r

"kert de- ' ĉ .sew. Die Beurteilung der
»reigabe bleibt jedoch dem stell¬

vertretenden Generalkommando überlassen. Der
nur einmal gültige Freigabeschein  wird auf
eine bestimmte Menge lauten . Bereits aus¬
gestellte  unbeschränkte F r e i g a b e s che i n e
ohne Mengenangabe werden für ungültig erklärt
und sind an das Generalkommando zurllckzureichen.
Freigabe von Betriebsstoffen für landwirt¬
schaftliche  M o t o r e wird besonders geregelt.
Die Verkaufs st ellen  haben am Samstag
jeder  W o che d i e F r e i g a b e sche i n e,  die
vom Verkäufer des Benzins einzubehalten sind, an
die Inspektion des Militär -Luft- und Kraftfahrwe¬
sens in Berlin -Schöneberg e i n z u s e n d e n.

— Wichtig für  F e l d p o st - S e n d u n g en.
Die Kaiserliche Ober -Postdirektion zu Frankfurt
gibt bekannt: sstoch immer gehen täglich tausende
von Briefsendungen für Angehörige der im
Felde  stehenden Truppen mit Angabe des Be¬
stimmungsorts „Metz", „bei Metz" usw. ein. Hier¬
durch wird der Postdienstbetrieb, da ein großer
Teil der Truppen sich nicht mehren Metz befindet,
außerordentlich erschwert, und es^ läßt sich nicht
vermeiden, daß derart adressierte Sendungen erst
mit bedeutender Verspätung in die Hände der Em¬
pfänger gelangen. Es tvird wiederholt darauf
hingewiesen, daß auf Feldpostsendungen an Ange¬
hörige des Feldheeres  kein Bestimmungsort
angegeben werden darf , sondern neben dem Dienst¬
grad und der Dienststellung des Empfängers nur
der Truppenteil , dem er angehört , nach Armee¬
korps, Division, Regiment, Bataillon , Kompagnie,
Eskadron, ' Batterie , Kolonne genau zu bezeichnen
ist. Nur Feldpostsendungen an Truppen in
f e st e n Standquartieren (Festungsbesatzungen
usw.), an Kranke und Verwundete in stehenden
Lazaretten sollen in der Aufschrift eine Bestim»
mungsangabe enthalten.

Provinzielles.
X Wiesbaden, 4. Sept . Von privater Seite er¬

halten wir folgende Meldung : Die Türken
stehen, wie wir von dort hier eingelaufenen Nach¬
richten entnehmen, unmittelbar vor der Kriegs¬
erklärung an Rußland.  Die Deutschen In¬
strukteure, welche dort weilen, sind als Offiziere in
die Armee eingreiht und haben fiihrende Stel¬
lungen.

* Frankfurt , 3. Sept . Aus unbekannten Ur¬
sachen erschoß sich in der Höhenstraße ein Land¬
wehrmann mit seinem Dienstgewehr.

□ Frankfurt , 2. Sept . Während eines Trans¬
portes gefangener französischer Soldaten lehnten
sich vier Offiziere gegen ihre Begleitmannschaften
auf. Die Herren wurden je zwei und zwei an¬
einander gefesselt auf dem hiesigen Hauptbahnhof
ausgeladen und dem Polizeigefängnis zugeführt.

□ Frankfurt , 3. Sept . Auf der Fahrt von
Barcelona nach Genua lvurde der hiesige Rechts¬
anwalt Dr . S e cke l von dem Schiff weg durch die
Matrosen eines französischen Kreuzers verhaftet
und nach dee Festung d'Jf bei Marseille gebracht,
wo er bis zum Friedensschluß verbleiben muß.
Sein Schicksal mußten noch zahlreiche andere
deutsche Reisegefährten teilen. —• An der Block¬
station Rebstock wurde gestrn früh die von einem
Zuge zerstückelte Leiche eines jungen Mannes auf¬
gefunden. Da der Tote keinerlei Aüsweispapiere
bei sich führte , konnte seine Persönlichkeit noch nicht
festgestellt werden.

* Frankfurt , 3. Sept . Im Hauptgüterbahn¬
hof wurde am Mittwoch nachmittag der Fabrikar¬
beiter Giodanni Sesane aus Dercusago (Italien)
von einer Rangierabteilnng überfahren und sofort
getötet. —• Nach Aussagen von Zeugen soll sich der
Getötete vor den Zug geworfen haben. — Das . Ge¬
neral -Kommando hat verfügt , daß die „Frank¬
furter Nachrichten"  nur einmal täglich er¬
scheinen dürfen, weil sie militärische Artikel ohne
Genehmigung des General -Kommandos veröffent¬
licht haben.

* Marburg , 3. Sept . Während eine junge Frau
hier auf die Straße eilte, um die neueste Kriegs-
depesche zu lesen, stürzte ihr zweijähriges Söhnchen
vom Balkon des dritten Stocks aus in den Hof. Der
Tod trat alsbald ein. — Unter dem Kommando
des Generals a. D. von Pcntz hat sich hier eine sog.
Stadtwehr gebildet, der etwa 200 Herren aus allen
Ständen beigetreten sind.

Hanau , 3. Sept . Der Kreistag des Kreises
Gelnhausen hat für die durch den Kriegszustand er¬
forderlichen Zwecke einen Kredit in Höhe von
150 000 Mark bewilligt.

Kirchliches.
Limburg, 3. Sept . Das Hochw. bischöfl.

Ordinariat hat angeordnet, daß aus Anlaß der
Wahl Sr . Heiligkeit des P a p st e s Bene¬
dikt  XV . am kommenden Sonntag 6. er. in allen
Pfarrkirchen sowie in allen Filial - und Kloster¬
kirchen mit eigenem sonntägigen Gottesdienste ein
feierliches Dank-Amt vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten gehalten wird, an dessen Schluß der sakramen¬
tale Segen erteilt wird . Vor dein Segen soll das
Tedeum gesungen werden. Die Feier wird am
Vorabend und am Sonntag morgen durch einstün-
diges Geläute eingeleitet.

Limburg, 3. Sept . Im neuesten Amtsblatte
des Bistums Limburg wird die Urkunde über die
Einpfarrung de Katholiken zu B o n a nie s in die
katholische Pfarrgemeinde K a I b a ch und der Ka¬
tholiken zu N i e d e r u r se l in die katholische
Pfarrgemeinde Heddernhei  m, die von dem
Minister der geistlichen Unterrichtsangelegenheiten
mittels Erlasses vom 16. Juni d. Js . bestätigt wor¬
den ist, veröffentlicht.

--i- Limburg, 3. Sept . Das Aintsblatt des BP-
tums Limburg gibt folgende kirchlicheD i e n st -
Nachrichten  bekannt : Mit Termin 1. Septem¬
ber wurde der seither studienhalber beurlaubte
Priester Herr Karl Wcckbecker  zum Kaplan in
Arnstein  und Herr Kaplan Wilhelm R e n t e r
dortselbst zum Kaplan in Niederselter  s er¬
nannt . Mit gleichem Termin wurde Herr Expo-
situs Peter Burggraf  in Siershahn zum Expo-
situs in T h a l h e i m und Herr Expositus Robert
K r e l l w i tz dortselbst zum Expositus in Siers¬
hahn  ernannt . Mit Termin 1. Oktober wurde
dem Herrn Dekan Peter K i l b u r g in Oberrcifen-
berg die Pfarrei N i e d e r b r e che n übertragen.

Gerichtliches.
Mainz , 2. Sept . Das Mainzer Kriegsgericht

verurteilte den Landwehr-Pionier Stoffan ans
Geinsheim , einen vielfach vorbestraften Menschen,
der einen Taubstummen tötete, weil er annahm,
daß er nicht redete, weil er ein Spion sei, zu vier
Jahren Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust und
Entfernung aus dem Heere.

Der Weltkrieg.
Zwei russische Prinzen gefallen?

Der Petersburger Korrespondent des „Newyork
Herald" meldet dem Blatte nachträglich über die
Schlacht bei Gumbinnen:  An der Schlacht
nahm auch das russische Gardekorps  teil,
das große Verl  u st e erlitt . Die Prinzen
Johann  und O l e g K o n st a n t i n o w i t s ch
sind gefallen. (Beide Prinzen sind Söhne des
Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch im Alter
von 28 und 32 Jahren.

Der General und seine „Fiisilierer ".
Aus dem Haag wird gemeldet: Die hiesigen

Blätter erhalten von belgischen Behörden die zen¬
sierte  Meldung , daß der französische General
P e r c i n v o n .s e i n e n eigenen Truppen
wegen versuchten Verrates füsiliert  wurde . Er
soll drei Tage zu spät mit 200 000 Mann Hilfstrup¬
pen vor Namur erschienen sein. Man hat also jetzt
glücklich einen „V erröte  r ", dem man das ganze
Malheur aufpacken kann!

Schwere Sorge in Frankreich.
Tic französische Regierung verlässt Paris.

Paris , 2. Sept . Das Kriegsministerium kün¬
digt an, daß die 3t e g i e r u n g auf den Rat der
Militärbehörden P a r i s v e r l ü ß t . Es sei nicht
wahrscheinlich, daß die Deutschen Paris angreifen,
aber Paris werde das Zentrum der militärischen
Manöver , weshalb sich die Maßregel empfehle. Der
amerikanische Botschafter bleibt in Paris , um den
Schutz der Deutschen und der Oesterreicher auszu¬
üben. Der Sitz der Regierung wird wahrscheinlich
wie im Jahr 18,0 Bordeaux sein.

Rom, 2. Sept . Die Pariser  Briefe der hie¬
sigen Blätter fahren fort , die Lage in der Haupt¬
stadt in den düstersten Farben zu schildern. Offen¬
bar schiebt man alle Schuld dem früheren Kricgs-
minister M e s s i m y zu, der Günstlinge der radi¬
kalen Partei an wichtige Kommandostellen gebracht
haben soll, so den General Per ein nach Lille,
der abbernfen werden mußte, weil er die Verteidig¬
ung vernachlässigte. Italienische Arbeiter aus
L i l l e berichteten, daß die fliehende Besatzung von
Lille K a n o n e n in den Straßen z u r ü ck ge¬
lassen  habe . Kinder hätten darauf gespielt. Für
die Reservisten und Ke Landwehr fehlten Waffen
und Uniformen . Der Mangel an Artillerie macht
sich bereits fühlbar . Die Polemiken gegen das Par¬
lament lassen auf einen nahen Ausbruch der 8t e v o-
l u t i o n schließen.

Aus Belgien.
Amsterdam, 2. Sept . In Brüssel greift das

Elend um sich. 38 000 arme Familie sind ohne
Nahrung . Der Gemeinderat versammelt sich, um
helfend einzugreifen. Ter Großherzog von Meck¬
lenburg wohnt im Rathaus . Das Militäi 'kom-
mando befindet sich im Ministerium . Das Schloß
wird als Lazarett benutzt.

Der völlig unsinnige Haß gegen die Hol¬
lände  r ist in Brüssel in den letzten Tagen wieder
zum Ausbruch gekommen, da sich die Brüsseler nicht
ausreden lassen, Holland habe den Durchmarsch
deutscher Truppen erlaubt.

Ein englischer Flieger  wurde in der
Nähe von Ostende von Deutschen h e r u n t e r ge¬
schossen^
, In Mecheln wurde beim Bombardement Rubens

berühmtes Bild „Der wunderbare Fischfang" in
der Liebfrauenkirche vernichtet.

Wichtige Entschließungen in Konstantinopcl.
Köln, 3. Sept . Nach einer Depesche der „Köln.

Ztg ." aus Sofia wurde der türkische Minister des
Innern , Talaat -Bei, nach Konstantinopel zurückbe-
rufen , um dort an wichtigen Entscheidungen teilzu-
nchmen.

Weid) Bordeaux.
WB Paris , den 3 . Sept.
Die Ageuce Havas meldet: Der Präsident

der Republik und die Regierung haben
Paris heute Rächt verlassen und sich nach
Bordeaux begeben.

Loher Rat in Bordeaux.
XVB. Bordeaux, 4. Sept . (Drahtbericht.) Tie

französischenMinister traten unter dem Vorsitz
V i v i a n i s im Rathnnse zu einer Sitzung zusam¬
men, in der der Kriegsminister zunächst über die
militärische Lage berichtete. Weiter wurde beson
ders die Frage der Verproviantierung beraten. —
Präsident Pvincarü  ist hier eingetroffcn. Die
Ministerien des Kriegs und des Innern sind bereits
eingerichtet.

Im Sundgau.
Der „Basler Anzeiger" berichtet : Die im Elsaß

abgesprengteu anderthalb französischen Brigaden
find südwestlich von Mülhausen gefangen genoin-
men worden . Der Transport der Gefangenen
nach Mülhausen soll begonnen haben, lieber die
genaue Zahl ist noch nichts Zuverlässiges bekannt.
Den Deutschen ist großes Kriegsmaterial in die
Hände gefallen.

Beschießung von Cattaro durch die französische
Flotte.

Paris , 3. Sept . Die französische Flotte hat ge-
. stern die BefestigMgswerke von Ca t t a r o beschos¬
sen. Die Beschießung verursachte großen  scha-
d e n, mehrere Gebäude gerieten in Brand.

Cattaro ist der Montenegro benachbarte österr-
reichische Kriegshasen.

Wien, 3. Sept . Amtlich wird bekannt gegeben:
Am 1. September morgens erschien die f r a n z ö-
fische Mittelmeerflotte,  bestehend aus
16 großen Einheiten,  nämlich Schlacht- ‘
schiffen, Panzerkreuzern , sowie zahlreichen Torpedo¬
fahrzeugen auf große Entfernung vor der Einfahrt
in der B u cht v o n C a t t a r o und gab vierzig
S chü sse aus schwerem Kaliber gegen das veraltete '
Fort auf Punta d'Ostro ab, ohne den dortigen
Werken Schaden  zuzufügen . Von der Besatz¬
ung wurden drei Mann leicht verwundet . Die
Flotte dampfte dann eine zeitlang in westlicher
Richtung und wendete sich sodann mit süd¬
lichem Kurs , um anscheinend die Adria zu
verlassen.  Es handelte sich daher offenbar um
eine wirkungslose Demonstration der französischen
Streitkräfte an unserer südlichen Küste.

"Zeppelin" über Antwerpen.
Amsterdam, 2. Septbr. Ein deutscher Zeppe«

lin - Lufrkreuzer  erschien neuerdings über Ant¬
werpen und zerstörte durch Bomben  zehn Häu¬
ser. In der Stadt brach eine große Panik aus»
Das Luftschiff flng unbeschädigt zurück.

Deutsche Truppen haben Alost besetzt.
Die deutschen Flieger übe» Paris.

Paris , 2. Sept. Meldung der Agence Havas.
An vier anderen Stellen der Stadt sind ebenfalls
von einem deutschen Flieger Bomben nieder¬
geworfen worden.

lütte genommen.
BW. Berlin , 4 . Sept . (Dmhtbericht ) .

Der Berl . Lok.-Anz . schreibt : Die von
unseren Truppen fast o hne Schw ert-
streich genommene zweite Stellung
der Franzosen ist diejenige , aus deren
L̂ alten die französische Regierung das
Volk zur Beruhigung hiuwies und
von der englische Blätter gerade jetzt
positiv annahmen , das; sie uns aus lange
Zeit hinaus festhalten würden . Die
Franzosen und Engländer  wer¬
den in gleicher Weise enttäuscht  sein.

Die Gefangenen.
Großes Hauptquartier , 3. Sept . Angesichts

der unterbrochenen Siegesmeldungen kann ver¬
sichert werden, daß an keiner Stelle ein
Mißerfolg  eingetreten ist, der etwa verheimlicht
worden wäre. Auf Anfrage erhalten wir^die Aus¬
kunft, daß es unmö'glich ist, die durch die Schlag auf
Schlag einander folgenden Kämpfe eingetreteneu
Verluste  schon mit ihrem Ausgang einiger¬
maßen zuverlässig bekanntzugebeu. Die Ve r l uste
des F e i n d e s an Toten und Verwundeten ü b e r-
sch reiten erheblich  die unsrigcn. Dazu
kommt der große Verlust an Gefangenen,  deck
die Gegner bisher täglich erlitten  haben und
erleiden.  So steigert sich die Zahl der in
Preußen gefangenen R u ss e n von Tag zu Tag
und erst in einiger Zeit wird sich die Niederlage der
Russen in ihrem ganzen Umfange erkennen lassen.
Bis zum 30. August waren in Deutschland an Ge¬
fangenen untergebracht : Franzosen:  283 Offi¬
ziere, 1» 328 Mann ; Russen:  70 Offiziere, 10 126
Mann ; Belgier:  Offizierzahl unbekannt, 12 351
Mann ; über die gefangenen Engländer  liegen
noch keine Zahlen vor. Nim kommen noch die in
der Schlacht bei Neidendurg  gefangenen Rus¬
sen dazu.

Das deutsche Skutaridetachement in Wien.
WTB. Wien , 3. Sept . Das deutsche Skutari¬

detachement ist gestern ' Nacht hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhof war großer Empfang . Die
Offiziere des deutschen Skutari -Detachements mit
Major Schneider an der Spitze wurden heute vom
Kaiser in Privataudienz  empfangen.

König Sllbert von Belgien in der Schlacht
verwundet.

Kopenhagen, den 3. September.
Das gestrige Bombardement von Mecheln

hat großen Schaden angerichtet. KönigAlbert,
der sich bei seinen Truppen befand, wurde an
einer Hand durch ein Granatstück leicht ver¬
wundet.  Er leitete persönlich den Rückzug der
Truppen . Die Granate schlug in seiner unmittel¬
baren Nähe ein. Die Hinterräder seines Zlutoinobils
wurden zertrümmert.

DaS Eiferne Kreuz.
Heidelderg, 3. Septbr. Die Fliegerleutnannts

Zahn und Reinhardt  haben wegen hervor¬
ragender Flugleistung das Eiserne Kreuz  er¬
halten.

Frankreich bielct Italien eine Milliarde.
Frankreich hat, wie man der Franks. Ztg . berich¬

tet, der italienischen Regierung durch eine Bank- '
gruppe eine Anleihe von 1 Milliarde  und
mehr zu guten Bedingungen offerieren lassen.
Ministerpräsident S a l a n d r a hat die Offerte mit
dem Hinweis a b g e I e h n t, daß Italien nicht die
Absicht habe, eine auswärtige Anleihe aufzunehmen.
Die Flucht aus ver französischen Hauptstadt.

Genf, 3. Sept. Hiesige Blätter melden, daß
die gestern und heute hier angekommenen Pariser
Züge in allen Wagenklassen überfüllt waren . Rei¬
sende erzählen, daß zahlreiche Pariser beginnen,
die Hauptstadt zu aerlassen.
Der Goldschatz der Bank von Frankreich.

Wien, 3. Sept Der „Secolo" teilt mit, der
Goldschatz der Bank von Frankreich sei nach Bor¬
deaux  übergeführt worden

Dir Kunstschätze von Löwen
sind zum guten Teil erhalten worden. Das welt¬
berühmte gotische Rathaus ist inmitten der Trüm¬
merhaufen wie ein zierliches Kleinod erhalten ge¬
blieben; ebenso erlitt die herrliche Kathedrale nur
geringen Schaden. Die reichen Kunstschätze der

Telegramnreo
Der neue Papst.

Rom, 3. Sept. Um 11"/« Uhr zeigte sich der
Papst auf dem inneren Balkon der Petersbasilika,
dessen Brüstung mit einem Behang von rotem
Sammt und goldenen Fransen geschmückt war.
Die die Basilika füllende Btenge begrüßte den
Papst mit lebhaftem Beifall . Nach den herge¬
brachten Zermonien erteilte der Papst den knieen¬
den Gläubigen den apostolischen Segen und be¬
gab sich dann unter den Jubelrufen der Alenge
in die Gemächer zurück.

Wieder Prinz zu Wied.
WT8. Rom , 3. Sept . Die „Agenzia Stefani'

meldet aus Durazzo : Prinz Wilhelm zu  Wiel»
ist heute morgen 8 Uhr an Bord des italienischen
Kriegsschiffes „Misurata " nach Venedig  abgereist-



Büchertisch.
Rosenkranzkalcndcr 1915. Verlag A. Laumann,

Dülmen . Preis 50 Pfg . Also es geht doch!
Emen künstlerisch auf der Höhe der modernen Zeit
stehenden hochinteressanten christkatholischen Volks-
ralendec zu schaffen. So was ist uns bis jetzt noch
nicht rn so meisterhafter Vollendung unter die
Hände gekommen ist. Die Monatsangaben sind
von Originalkünstlerzeichnungen  um¬
rahmt , eine intimer und feiner wie die andere.
Fünf prächtige religiöse Kunstbeilagen von ganz
erlesenem Geschmack erheben den Kalender siegreich
über das Niveau des bisher Geleisteten hinaus.
Die Einfassung der Ueberschriften, die Anfangs¬
buchstaben der Erzählungen und die Schlußleisten
sind vom Künstler, dessen Hauch das Ganze durch¬
weht, mn stets sich erneuernder Liebe gezeichnet.
Nun erst der reiche, kö st l i che Inhalt.  Da-
ruber nur ein Wort : Auf allen Beiträgen ruht die
sst'oihe und Frische der Ursprllnglichkeitt. Dies
Prachtstück von Kalender ist geeignet, eine Umwälz¬
ung im Kalenderwesen hervorzurufen . — Wie es
möglich war eine solche Leistung in Ausstattung,
Druck imd Papier für 60 Pfg . auf den Markt zu
bringen , ist ein Geheimnis des Verlags.

Eine deutsche Kricgsmessc und neue schöne
Knegsgebete . Der Gedanke an das Vaterland und
cm die Bruder im Felde veranlaßt jetzt viele, vor
Beginn ihres Tagwerkes einen Gang in die Kirche
zu machen und dort , wenn es die Zeit  erlaubt , einer

hl. Messe beiziiwohnen. Nur wenigen aber ist be¬
kannt, daß die katholische Kirche für die Zeit des
Krieges eine besondere lateinische Messe hat, in der
die speziellen Anliegen der Gläubigen zum Aus¬
druck kommen. Diese lateinische Kriegsmesse hat
jetzt durch H. H. Dr . He i n r i ch M a her eine ver¬
ständnisvolle Uebertragung erfahren , und der Ver¬
lag der K u n st a ii st a l t e n Josef Müller,
München,  Linprunstr . 90 hat diese deutsche
Krregsmesse, die sich auch zum Vorbeten bei der

. Schulmesse eignet, in schöner Ailsstattung billig
herausgegeben. Das Heftchen kostet nur 8 Pfg ., bei

Abnahme von 100 Stück 6 Pfg . Vom gleichen
Verfasser und vom gleichen Verlag sind auch ein
Soldatengebet im Felde — das pro Hundert 2 M
kostet— und ein Kriegsgebet in der Heimat (3 Jt
das Hundert ). Es wäre zu wünschen, daß alle jene,
die einen Angehörigen im Felde haben, ihreni näch¬
sten Brief an denselben das kernige Soldatengcbet
bcischließcn. Das „Kriegsgcbet in der Heimat " sei
allen zum oftmaligen Gebrauche empfohlen.

In diesem f Zeichen wirst du siegen! Gebete
und Lieder für Zeiten des Krieges und jeglicher
Drangsal . Von Professor Tr . Ditscheid in Koblenz.
Verlag und Druck der Görres -Drnckerei (Koblenzer
Volksztg.), Koblenz. Mit kirchlicher Druckerlaub¬
nis . Preis 20 Pfg . Bei direktem Bezug in größe¬
rer Zahl billiger.

Unter diesem Titel ist im richtigen Augenblick
em Büchlein in obigem Verlag erschienen, welches
die weiteste Verbreitung verdient. Unsere Herzen
schwanken jetzt zwischen Bangen und Hoffen. Da

möchte das Schriftchen zur ernsten Stunde Ergeb¬
ung, Trost und Kraft bieten, indem es namentlich
aus der Bibel Kernstellen hervorhebt, die eine foft-
bare und wohltuende Nahrung der Seele in jeg¬
licher Drangsal , insbesondere für die im Felde
Kämpfenden wie die Zurückbleibenden bilden. Ge¬
bete, Psalmen und Gedichte wechesln. Obwohl zu¬
nächst für Katholiken bestimmt, wird das Büchlein
auch Andersgläubigen sehr willkommen sein. Der
billige Preis ermöglicht jedermann , es zu kaufen:
es ist in der Expedition der Görresdrnckerei und in
allen Buchhandlungen zu haben. Jeder aus¬
ziehende Krieger sollte es bei sich führen ; auch bei
gemeinsamen Andachten und Bittgängen wird es
gute Dienste tun.

Handels -Uachrichteii.
Limburg. 4. Sept. Der amtliche  Frucht¬

marktbericht  in der gestrigen Nr . des „Nass.
Bote " (Markt v. 2. Sept .) bedarf einer Richtig¬
stellung : Alter Hafer  kostete 12.00 Mk. neuer
Hafer 10.00 Mk.

Hadamar, 3. Sept. Roter Weizen 20.00 M., weißer
Weizen 19.50, Korn 15.00, Braugerste 00.00, Futteraerste
0.00, Alter Hafer 00.00, Neuer Hafer 9.50, Butter per
Pfd - 1.10—0.00 M .. Eier 2 Stück 16 Pfg.

* Wiesbaden, 3. Sept. (Fruchtmarkt.) Hafer 12.00
bis 00.00 M., Richtstrok, 1.90- 2.00 M., Krummstroh 1.80
bis 0.00 M ., Heu 2.90- 3.50 M per 50 Ko.

Man braucht jetzt
zur Durchführung einer LebertrankA
nicht mehr die kühlere Jahreszeit aM
märten , denn

Scotts Lebertran Gmirlsi^
wird im Sommer ebenso leicht vertragt
und gerne genommen, wie im WiE
Zudem ist sie durch den Zusatz von
und Natronsalzen dem gewöhnlichen Tr""
an Wirkungskraft bedeutend überlegen

Doch immer nur Scotts Emulsion.
Niemals eine Nachahmung!

iTfhoto-Slpparate u. B̂edarfsartikel

Shotohaus

Sful. Reimer
JCimburg. ‘Gel. 198. ZHeumarki&

fachmännischer ‘Unterricht kostenlos.

Statt besonderer Anzeige.
! Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

Ueben Gatten , Vater , Schwiegervater , Großvater,
| Bruder , Schwager und Onkel Herrn

Conrad Grill
Stadtsekretär a. D.

nach langem Leiden, versehen mit den hl. Sakra¬
menten, heute Nacht 1 Uhr im Alter von 77 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Iie trauernden Hinterbliebenen.

Limburg, Linz, den 3. September 1914.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag , den

6. September nachmittags 3 /. Uhr vom Sterbe¬
haus Psarrweg Nr . 1. Das Exequtenamt ist am
Montag Morgen 8 Uhr im Dom.

MWm  AkW-Mklk!
Samstag und Sonntag:

Grosze Ausnahmetage!
Hochfeines Rindfleisch, per Pfund 70 Pfg.
Prima Kalbfleisch, Keule und Bauch per Pfund 70 Pfg.
Brust- Nieren- und Rolletstücke per Pfund 65 Pfg-

Alle anderen Fleisch - und Wurstwareu zu den
billigsten Tagespreisen . 8023

Georg Lrtzinger,
Untere Fleischgasse 18- 20 . — Telefon 241.

Billige , gute Nahrungsmittel
5499

werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

OeMsr - FurÜLksnZS aus Dr . Octker ' s Puddingpulvern . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25  Pfg)
Ro$6 Grütze aus Dr. Oetker's Rote Grützcpulver. . . . zu 10  Pfg. (3 Stück 25  Pfg)
MeKSspsissi , und Suppen aus Dr. Oetkers Gustin } in Paketen zu% ’/ »Pfd'

(Nie wieder das rngl Mondamin!  Besser ist Dr . Oetker's vustln .) J Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

€ $nc Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig. Nahrhaft. Wohlschmeckend.

!!/

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco“
aus der 868

Limburger Sirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmaok und große

Preis Würdigkeit auszeichnet.
Erhältlich in ’/* und */« Pfund-Paketen mit Schutzmarke in

den meisten Kolonialwarenhandlungen.

\

Aufruf
3«r freiwilligen Kriegs -Wohlfahrtspflege des

Roten Kreuzes im Regierungsbezirk Wiesbadc«-
Die waffenfrohen Söhne unseres Volkes ^

8ur Verteidigung des Vaterlandes in dem uns auf'

EtnGerufung des Geflügelzüchters zum
Militär , hat einen großen Posten

Junggeflügel
(Hühner und Enten ) billig abzugeben. 8014

Geflügelfarm Ennerich.

Wer stellt einen Raum
zur Verfügung,

in dem sich

ganz leicht verwundete Krieger
während des -vages aufhalten können? Dadurch würden
hiesige Lazarette entlastet und für schwerer Verwundeten
verfügbar . Gefl. Angebote befördert die Geschäftsstelle
des Nassauer Boten.

1

für den Krieg 1914
sind weiter eingegangen:

200 M. Vaterl . Frauenverein , Würges . 50 M . Kath
Arbeiterverein , Lahr . 2 M . Ungen. Limburg . 50 M
Kriegerveretn . Langendernbach. 10 M . Amtsgerichts¬
sekretär Peter , Limburg . 100 M . Ortsgruppe Limburg
des Verband Kgl. Preuß . Lokomotivführer . 5 M . Ruth
Wiegel, Limburg . 4 M. gesammelt von einigen Schülern
des Gymnasiums hier. 35 M. gesammelt in der Ge¬
meinde Niederweyer . 200 M . Gutspächter Frühe -Wald¬
mannshausen . 300 M. Louis Gotthardt hier. 15 M.
Kegelklub V. D. H. hier . 30 M . Beamte und Arbeiter
der Bahnmeisterei I., Limburg . Bei der Erfrischungs¬
station sind eingegangeu von Fräulein Jansen 20 M.
IM M . gesammelt vom kath. Frauenbund -Dietkirchen.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit «gerne enb
gegen genommen.

Grammel , Kreissparkassenrendaut.

4»
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Druck-Arbeiten
für Landet , Gewerbe und Vereine,
Behörden , Kanzleien und Private,

wie : Mitteilungen, Postkarten,
Rechnungen in allen Format.,
Reise-Kvise, Brief-Bogen und
Formulare, Gratulation-- und
Visiten-Rarten, Rechenschafts-
Berichte, Broschüren, Rnvcrts,
illustr.Rataloge und Prospekte,
Zeitschriften, Dissertationen n.
Werke jeden Umfangs, sowie
sämtliche Drucksachen für die
Wein- u. Spirituosen-Rranche

werden auf Wunsch in einfach, oder
eleganter Ausführung angefertigt.
Limburger Vereinsdruckerei
Limburg a. Lahn, Diezerstraße 17.

UM Apn StertenMM.I.
N. N. 1 Posten Wäsche. Glaser & Schmidt , Wäsche,

l Anzug, Binden , Verbandszeug , 10 Paar Strümpfe.
Eisenbahnschaffner Schneider , 4 Hemden. N. N. 4 Kopf¬
kissenbezüge. Frl . Thau , 3 Kopfkissenbezüge. Tagnarelli,

, 6 Kopfkiffenbezüge, 2 Bettücher, 1 Paar Strümpfe . Frau
Heß, 2 Paar Strümpfe . Wegemeffter Stahl Niederbrechen,
3 Hemden, 6 Taschentücher, 1 Paar Pulswärmer . N. N.

, 5 Paar Strümpfe , 1 Posten Wüsche. N. N. 24' Wasch¬
lappen N. N. 3 Dtzd. Waschlappen. Töchterschule e. V.

I 1 Korb Binden , 1 Posten Wäsche. N. N. 30 Mk. Kath.
Frauenbund Dehrn , 12 Bettücher, 171 Hemden, 286 Tücher,
300 Fußlappen , 5 Unterhosen. 62 Halstücher , 16 Taschen¬
tücher. Gemeinde Neesbach, 21 Bettücher, 3 wollene
Decken, 6 Biebertücher, 4 große Bettbezüge, 3 Dtzd. Kiffen¬
bezüge, 15 Dtzd. Handtücher, 40 Dtzd. Binden , 2 Dtzd.
Taschentücher, 4»/i Dtzd. Armbinden , 2 Pack Fußlappen,
14 Leibbinden, 1 Jacke, Barchent zu Hemden, 9 ’h Dtzd.
Hemden, 1 Strohsack, 2 Federkissen, 1 Pack altes Leinen.
Vaterländischer Frauenverein Hangenmeilingen , 1 Pack

I altes Leinen, 1 Pack Verbandsletnen , 25 Armtücher , 10
Frauenhemden , 29 Herrenhemden, 18 Bettücher , 2 Stiwh-
fäcfe, 12  Kopfkissenbezüge,' l Unterhose, 4 Paar Strümpfe.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank. Weitere Gaben werden in Abtlg . 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 4. September 1914.
_Frau Scihert.

Bis zum 1. od. 15. Okt.
| wird in eine lindert . Familie,
gem.Warengeschäft, ein brav,
gut erzogenes katholisches

Mädchen
aus guter Familie gesucht,
das im Geschäft tätig sein
muß und etwas Hausarbeit
übernimmt , ein Zweitmäd¬
chen vorhanden , gute Be¬
handlung ,Familienanschluß,
Lohn nach Uebereinkunft.

Näheres Expedition. 8027

Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
für 16. Sept . oder 1. Okt.
gesucht. 8025

■ Frau Emil ISaer,
_Oberlahnstem.

SelbWniiioes lilen
gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich
melden. 6487
Frau Iteuss , Neumarkt 11.

Domchor.
Heute, Freitag:

— Gesangstunde. -
Sonntag , den 6. Sept.

Pontifikakamt.

»ü  Miel
per Pf . 70 Pfg . empfiehlt

J - Fischer,
7834 Plötze 9.

Bade -Anstalt
„Schnceweitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis */a12 Uhr,
I. Kl. 50 Psg., II. Kl. 30 Pfg.

gezwungenen Kriege dem Rufe unseres Kaisers
freudig gefolgt. Alle aber, denen es nicht
gönnt ist, gegen die Feinde des Reiches
Schwert zu ziehen, sammeln sich in der Heimat
ter dem edlen Zeichen des Roten Kreuzes, uw ^
Krieges vielgestaltete Not zu lindern . Zn diesig
Liebeswerke ist die schnelle Bereitstellung
Mittel dringend erforderlich. Auch wir richten
halb an die Bewohner unseres Regierungsbezirk
im festen Vertrauen auf den in den langen Joh^
des Friedens bei uns so häufig bewährten Obst*'
sinn die herzliche Bitte : das Deutsche Rote Krc>̂
das ist die auf den Erfahrungen der frühes
Kriege aufgebaute Organisation der Kriegswoh'
fahrtspflege mit ihren weitverzweigten Aufgâ '
durch reichliche Gaben an Geld und Geldes^
durch den Beitritt zu den Zweigvereinen und
terländischen Frauenvcreinen , sowie durch
Mitarbeit zu unterstützen. — Jeder nach
Kräften!

Gleichzeitig weisen wir darauf hin, wie es
erwünscht ist, daß die im Regierungsbezirke ■̂iiy

jf'

Fallobst
zu verkaufen. 7995

Brauerei Fröhlich,
Hadamar.

3 Schuhiilacher-
Gchülfe»,

militärfrei , sucht f. dauernde
Stellung (gutbezahlte Stück¬
arbeit ) 7977

Kehlmasins
Schuhmacherei,

Coblsuz,Hohenzollernstr .7l.

stehenden gemeinnützigen Anstalten und Einr
tnngen durch e i n in ü t i g e s Z u s a m m e n w
ken aller Beteiligten  im ausgedehntest^
Umfange sür^ ie Familien unserer Krieger
gemacht werden.

Geld - und Materialspenden
man in erster Reihe den Kreiskoinite^
und sonstigen örtlichen Vereinigungen vom
Kreuz überweisen.

Diejenigen Geldgaben aber, deren Verwes
düng nicht auf das Rote Kreuz eines bestimm̂ '
einzelnen Stadt - oder Landkreises beschränkt
soll, wolle man an die von uns bei der Zwei^
stelle der deutschen Bank in WieZb^
den  eingerichtete B e z i r ks s a m m elst e1,

an?
an

>tiö el1

senden; sie werden dazu dienen, um dort
gleichsweise Hilfe zu bringen , wo die Ansprüche

Bäckergeselle
auf sofort gesucht, auch kann
ein braver Junge in die
Lehre treten . 8018

loses Klais, Bäckermeister,
_Limburg.

Ctrka 10  gute 8017 i ^ _ .

6tÄifiiMer ui WW
bei gut . Akkord gesucht.

WMMMe (fü.
Ein junger

Bäckergeselle
gesucht. . 7883

Phälipj » D « hsy.

das Rote Kreuz außerordentlich hoch, die no
Mittel jedoch trotz aller Gebefreudigkeit I"
ring sind. '
Die tut Bezirkskomitee bereinigten Männer - ""

Frauenbcreiuc vom Roten Kreuz.
Dr . von Meister, - j , 8

Regierungspräsident , ständiger Vertreter des ^
Ober -Präsidenten im Vorsitz des Bczirks-KoiN'^

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
_ _ _ _ _ __ _ ——

Ein schweres, gutes , Freundl . möbl.
*zu mieten gesuw )Z E

Schafsberg bevorM ft W
unter V. Z. 8020 iw .

2 Zimmer und^

Junger Mann, militärfrei,
ucht Stelle als Lagerist od.

ähnl . Posten . Näh . Exp. 7984
Ein braves Mädchen

gesucht. 8016
Wallstraße Nr . 6.

Kleiner gebr.Herd zu kaufen
gesucht. Off. mit Preis unt.
kie. 8019 an die Exp.

steht zu verkaufen bei 8004
lob. Klee, Kölbingen.

Von tüchtigen, cautions-
fähigen Fachleuten

Wirtschaft
zu pachten gesucht.

Gell. Off. „unt . Ällrtsobskt
8024' a. d. Geschäftsst. d. Bl.

In Hadamar  zwei ge¬
räumige Zimmer nebst
Küche sofort oder zum 15.
September zu mieten gesucht.

Offerten unter A. k. 8026
an die Expedition.

Schöne Mausardcnwoh-
uung p. 1. Okt. zu verm.
8028  Brückenvorstadt 56s.

vermieten . _

Zu« KW"'«»"
sofort gesucht.

neuesten Muster"
in reicher

fieors« §



\ (f
Limburg , den 3 September 1914.

""d Verlag der Limburger Vereinsdruckerei , Gesellschaft mit beschränkter Haftung . — Verantwortlicher Redakteur : Dr . Sieber , Limburg.

Habemus papam!
ir haben wieder einen Papst , einen hl . Vater!

. Der katholische Erdkreis hat nach kurzer Verwaisung durch die Wahl
® Kardinal- Kollegiums wieder einen Oberhirten als Nachfolger des
^ostelfürsten Petrus in der Person des bisherigen Kardinal-Erzbischofs

Bologna Monsignore
<

Marorno deIIa Ghieja
e%lten. Der neue Papst ist am 21. November 1854 zu Genua ge-
oren, steht also im 60. Lebensjahre. Im Jahre 1902 wurde er dienst-

Oieuber Geheimer Kammerherr von Papst Leo XIII., zugleich Substitut
^>d Sekretär der Chiffren im Staatssekretariat . 1907 ernannte ihn
*ipst Pius X. zum Erzbischof von Bologna.

Der heilige Vater gab sich den Namen

Kenedikt XV.
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